
schicken alse von Warßperge wegen. Da mogent (4) jr uwer frunde gen Wich schicken vff
sondag zu abend nach Quasimodo, (5) so wollen wir sii des mondages morgen gern verhö¬
ren. Alß jr vns (6) ouch geschriben habent von der mißhel wegen, die zuschent uch vnd
h(er)n (7) Philipes von Noweroy sint, wolle(n) wir h(er)n Philipes dar umb beienden (8)
vnd mogent wir yet guttes dar zo gereden, das jr vereyniget werden, dz (9) wollen wir gern
dun vnd uch laißen wißen, was wir en h(er)n Philips (10) fonden habent. Got sie mit uch.
Geben zu Wich vff fridag nach dem (11) Helgen Ost(er)dage.

Conrad, bischoff
zu Metzen.

verso:
Der edeln wolgebornen frowe Elizabeht
von Lutringen, witwe, grafinen zu Naßowen
vnd zu Sarbrucken, vnser lieben frundinen.

(R. Schäfer)

1433 April 23 53

Elisabeth an Bischof Konrad von Metz. Dieser hatte ihr geschrieben, sie solle, wenn sie
wegen Varsberg mit ihm reden wolle, ihre frunde auf den kommenden Sonntag (26. April)
zu ihm nach Vic-sur-Seiile schicken (Nr. 52). Er werde sie dann am folgenden Tag anhö¬
ren. Elisabeth hätte gerne Lamprecht von Castel, Knebel (Johann Faust von Diebach) und
ihren Schultheißen Hans von Rittenhofen geschickt. Die beiden ersteren sind aber, unter
anderem auch in ihren Angelegenheiten, unterwegs und deshalb verhindert. Daher schickt
sie (nur) ihren Schultheißen und bittet, ihn anzuhören. Der Bischof möge ihm Glauben
schenken und in der Sache weiterhin mit Wohlwollen handeln.

(-52-53-54-)

Ausfertigung mit Korrektur. Bereits verschlossener und versiegelter Brief, der nicht expe¬
diert, sondern wieder geöffnet und überarbeitet worden ist. Die Jahresangabe auf der Rück¬
seite ist jünger. Das stark beschädigte Verschlußsiegel ist aus braunem Wachs. Von dessen
Umschrift ist noch erkennbar: „de nassau“. - LA Saarbrücken, Best. N-Sbr.II, Nr. 3112, f.
26, vgl. Abb. 28.

Erwirdiger Heber here, als uwer Hebe mir leste widergeschriben hait, wolle ich myne frun¬
de (2) bij uch schicken von de s Grossen Warßbergs wegen mit uch zu reden, dz ich sij

dan(n) vff disen (3) nehsten kom(m)enden sondag bij uwer Hebe zu Wich haben wolle, so
woUe uwer Hebe sij vff (4) den mondag darnach g(er)ne verhören, jnmasse(n) uwer brieff
vßwiset. Lieber here, da nu hette (5) ich g(er)ne Lamprecht von Castel vnd Knebeln vnd
disen geenw(er)tigen Hansen, myne(n) scholthessen, (6) zu uwer Hebe geschickt gehabt. So
ist is denselben Lamprechte vnd auch Knebeln ander (7) ernstHcher vnmaissen halb, die sij
einsdeils vnd auch mich angent, ytze also gelegen, dz sij (8) nit zu uwer Hebe hant mögen
kom(m)en. Vnd darumb so schicken ich zu uwer Hebe den vorg(enante)n (9) Hans, my-
ne(n) scholthessen, mit uwer Hebe vß den Sachen zu reden, vnd bijden uwer Hebe, yn (10)
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